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193. L. Wilser: Die Rassengliederung des Menschengeschlechtes.
Politisch-anthropologische Revue 1906. Jahrg. Y, Heft 7 u. 8,
S. 378—401 u. 436—445.

Infolge einer Verwechselung der Begriffe „Rasse“ und „Volk“, welche
sich nur in den aller seltensten Fällen decken, betont Wilser die Notwendig
keit, die Benennung der Spielarten oder Rassen des Menschengeschlechtes
nur auf Grund naturwissenschaftlicher Prinzipien vorzunehmen. Als Haupt
merkmale für die Gliederung des Menschengeschlechtes verwendet Wilser

 stets den Schädel, die Farben und den Wuchs.
Mithin unterscheidet Wilser I. urgeschichtliche Rassen (Homo fossilis)

und II. lebende Rassen. Unter die ersteren reiht er ein: 1. Vormensch
(Proanthropus erectus) und gibt die Gründe an, warum er diese Bezeichnung
der ursprünglichen von Dubois, Pithecanthropus erectus, vorzieht. 2. Ur

 mensch (Homo primigenius), welcher durch die Knochenfunde von Neander-
thal, Spy, Krapina usw. repräsentiert wird. 3. Urneger (Homo niger var.
primigenia sive fossilis) type de Grimaldi. 4. Lößmensch (Homo mediterra-
neus var. fossilis), schmalschädelige Mittel m eerrasse, auf welche die
Funde von Grenelle, l’Homme mort, Heaumes-Chaudes, Cannstatt, Brüx,
Brünn usw. hinweisen. 5. Renntierjäger (Homo priscus), hohe Gestalt, kräf
tiger Wuchs, Langschädel, Träger der paläolithischen Kultur, dargestellt durch
die Funde von Cro-Magnon, Solutré, Chancellade, Predmost, Stammvater des
Homo europaeus Linné. 6. Homo brachycephalus var. fossilis ; Funde von
Furfooz, Grenelle, Bas-Moulins.

Die lebenden Rassen unterscheidet Wilser in farbige und weiße Rassen.
Die farbigen Rassen teilt er folgendermaßen ein: 1. Schwarze Rasse (Homo
niger) und 2. rundköpfige Rasse (Homo brachycephalus). Unter die erste
subsumiert er die Neger und die afrikanischen Pygmäen, unter die zweite
 die gelbe Rasse, inselindische (var. insulana) und die Rothäute (var. ameri-
cana). Die weißen Rassen unterscheidet Wils er in 1. Mittelmeerrasse (Homo
mediterraneus var. recens), 2. nordeuropäische Rasse (Homo europaeus Linné)
und 3. rundköpfige Rasse (Homo alpinus Linné).

Dr. Oslcar v. Hovorlm- Wien

194. R. Lasch : Das Marktwesen auf den primitiven Kulturstufen.
Zeitschr. f. Sozialwissenschaft 1906. Bd. IX, S. 619—627, 700
—715, 764—782.

 Das Mai-ktwesen bedeutet bei einem jeden Volke, auch bei dem primi
tivsten, stets eine sittliche und wirtschaftliche Hebung und ist in seiner er
ziehlichen Bedeutung als ethischer und rechtlicher Faktor noch viel zu wenig
gewürdigt worden. Lasch versucht es, durch Vergleichung des Markthandels
bei den verschiedensten Völkerstämmen seinem Ursprung nachzugehen und
 ihn in seinen höheren Entwickelungsphasen zu analysieren. Er geht von
dem sogenannten stummen Handel, als einer Anfangsart und Urform des
Tauschverkehrs, aus und nimmt sodann die einzelnen Entwickelungsphasen
durch. Der primitive Handel teilt sich in Männer- und Frauenhandel; der
erstere, als Fernhandel, hat oft einen kriegerischen Anstrich und kann auch

 in den Depothandel übergehen. Den wichtigsten Gegenstand eines jeden
Handels bildeten seit jeher die Lebensmittel. Die Verbreitung des Markt
wesens ist sehr wichtig für die Ethnographie und Geographie, wobei es mit
unter die Rolle eines Gradmessers für das wirtschaftliche Vorgeschrittensein

 eines Volkes spielt. So sind z. B. die Malaien von Haus aus kein Markt
volk und selbst das einzige malaiische Wort für „Markt“, d. h. passer, ist


